Schulprogramm

der Sekundarschule „Am Baumschulenweg“
(Kurzfassung)
(Rd. Erl. MK vom 4.4.2007)

Ganztagsschulkonzeption

Fortschreibung Juni 2015
Unser Leitbild
Wir wollen eine Schule sein,

*die auf das Leben vorbereitet

*in der sich Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer Wohlfühlen
*in der jeder Schüler den für ihn bestmöglichen Abschluss erreichen kann
*in der Schüler fachliche, soziale, persönliche und methodische Kompetenz erwerben
1. Schulsituation/Ausgangslage

Unsere Sekundarschule befindet sich im südlichen Teil der Stadt Genthin im Osten Sachsen-Anhalts an der Landesgrenze zum Land Brandenburg.

Jährlich besuchen ca. 240 Schülerinnen und Schüler unser Haus des Lernens, das  wir gemeinsam mit unterrichtenden Lehrern, Schulsozialarbeiterin und einer pädagogischen Mitarbeiterin zu einem HAUS des LERNENS und LEBENS gestalten wollen. 

Unsere Schülerinnen und Schüler haben einen erhöhten Betreuungs- und Förderbedarf. Durch den GU- Unterricht gibt es zusätzlichen Bedarf an Betreuung und Förderung- bis hin zu intensiver bis stündlichen Einzelbetreuung.

Dies kann jedoch durch den derzeitigen Personalschlüssel nicht ausreichend gewährleistet werden.

In unserem Gebäude gibt es zurzeit 23 Unterrichtsräume, einschließlich der Fachkabinette für Hauswirtschaft, Chemie, Biologie, Physik, Werkstatt-Technik und PC-Kabinett. Drei weitere Räume werden von unserer pädagogischen Mitarbeiterin zur Betreuung von

Schülern genutzt, der TT- Raum, ein Aufenthaltsraum und die „TON- Fabrik“. In weiteren Räumen haben wir unsere Schulbibliothek, einen „Trainingsraum“ und einen Entspannungsraum eingerichtet. Ebenso kann die im Zuge der Schulsanierung entstandene neue Aula als Veranstaltungsraum genutzt werden.

Um das schulische Leben abwechslungsreich und interessant zu gestalten, finden u.a. jährlich Wettbewerbe und Olympiaden statt (Mathematik, Biologie, Geografie, Fest der Sprachen, Kreativpreis-Wettbewerb, Kochwettbewerb, sportliche Vergleiche, Planspiel Börse, Schoolgames - Businessmaster, Futurego- Businessplanwettbewerb, Junior u.a.). 

Für alle Interessierten aus der Region präsentiert sich unsere Schule an einem „Tag der offenen Tür“.

Auch eine „Schülerzeitung“ wird von Schülern regelmäßig erarbeitet. Es gibt ebenfalls eine Schulbibliothek. In der Töpferwerkstatt werkeln regelmäßig Schüler, von denen einige gleichzeitig die Schülerfirma „KREA(K)TIV“ betreiben, die auch regelmäßig Töpferkurse und Nachmittage für die Öffentlichkeit anbietet.

Keyboard und Rhythmusinstrumente können bei uns erlernt werden. Wer Spaß daran hat, kann im Chor singen oder in der Instrumentalgruppe mitmachen.

Wir bieten z.B. Fahrten ins Theater an, zur Buchmesse, zur ILA oder zur Jugendmesse nach Berlin. Ein jährlicher Skikurs ist ebenfalls im Angebot wie auch eine „Fahrt ins Blaue“ nach der Zeugnisausgabe am letzten Schultag des ersten Schulhalbjahres.

Im Rahmen der Beruforientierung nutzen die Abschlussklassen das Berufs- und Informationszentrum Magdeburg und zahlreiche andere Angebote unserer Schule.

2. Aufgaben und Ziele einer ganztägigen Schulkonzeption/Verbindung zwischen Unterricht und Ganztagskonzept

Grundlage für das Konzept einer offenen Ganztagsschule ist der Runderlass des MK vom 16.11.98. Er beinhaltet die Möglichkeit der Arbeit  in der öffentlichen Ganztagsschule bezugnehmend auf die Verordnung vom 18.9.97 zur Schulentwicklungsplanung. Darin heißt es „ … können...Sekundarschulen...bei Bedarf als Ganztagsschule organisiert werden.“
Ganztagsschulen halten ein ganztägiges Bildungs- und Erziehungsangebot mit dem Ziel vor, die Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler zu fördern und insbesondere auch ihre sozialen Fähigkeiten zu entwickeln. 
Bei uns soll deutlich werden, dass sich Schule verändern kann zu einem HAUS des LERNENS und LEBENS. Wir wollen eine Lernkultur ermöglichen, bei der es einen engen Bezug zwischen unterrichtlichem und außerunterrichtlichem Angebot gibt.

Eine geregelte Zusammenarbeit zwischen Lehr- und Betreuungskräften (z.B. Pädagogische Mitarbeiterin und Schulsozialarbeiterin) ist eine weitere Voraussetzung zur erfolgreichen Arbeit in der Ganztagsschule.

2.1 Wie soll das erreicht werden?

Wir wollen Stresssituationen im Alltag reduzieren und das umfangreiche Lernspektrum  durch musisch-kreative Bereiche, sportliche Bewegung, soziale Aktivitäten und durch praktisches Tätigsein aufbrechen, um es besser ausschöpfen zu können.

Eine gute Chance, multikulturelles Leben und Lernen zu fördern und zu praktizieren, besteht in der zielgerichteten Integration (siehe Anlage) von ausländischen Kindern. Diese Kinder aller Altersgruppen, mit unterschiedlichen Lebenserfahrungen kommen aus sehr verschiedenen Kulturkreisen und benötigen besondere Zuwendung beim Erlernen der deutschen Sprache und beim Zurechtfinden in ihrer neuen Umgebung.

2.2 Lernbiologische und lernpsychologische Gründe zur Unterstützung unseres Konzepts

Die Motivation an sich ist ein ganz entscheidender Faktor.

Von einer vertrauensvollen Beziehung zu Lehrpersonen hängt ebenfalls der Lernerfolg ab.

Das Herstellen dieser vertrauensvollen Beziehung zwischen Lehrendem und Lernendem ist Bedingung jeder fruchtbaren Zusammenarbeit.

2.3 Festlegungen und Entwicklungsperspektiven zur Sicherung einer planvollen pädagogischen Arbeit an unserer Schule

Grundlage unserer Arbeit überhaupt ist unser Schulkonzept, welches auf ganztägiges Lernen ausgerichtet ist und ein Schulprogramm einschließt, das jährlich fortgeschrieben wird.

Um alle hierfür erforderliche Dinge weiter zu entwickeln oder Ideen auszutauschen bzw. rückzukoppeln, arbeiten fünf Arbeitsgruppen und vier Fachbereiche mit der Schulleitung zusammen,  die sich je nach Bedarf treffen und diesen Prozess der Fortschreibung unter Einbeziehung des Kollegiums voranbringen.

Unsere Hausordnung regelt den Umgang miteinander und stellt Sicherheitsregeln auf.

In Vorbereitung des neuen Schuljahres wird jeweils ein Schuljahresarbeitsplan erarbeitet  unter Mitwirkung der vier Fachbereiche unserer Schule und mit Einbeziehung von Schülern und Eltern. Hierin sind Arbeitsschwerpunkte und konkretisierte Zielstellungen enthalten. Daraus ableitend werden Monatsarbeitspläne erstellt, die ganz konkrete Termine/Schwerpunkte/Zuarbeiten für die Lehrkräfte und die pädagogische Mitarbeiterin enthalten. 

3. Erläuterung der spezifischen Arbeits-, Erziehungs- und Gestaltungsformen zur Realisierung der Zielstellungen des Ganztagsbetriebs

3.1 Tagesablauf/Rhythmisierung

*Öffnungszeiten der Ganztagsschule:Montag-Donnerstag 
7.00Uhr-15.30 Uhr

                                                             Freitag 

7.00 Uhr – 14.00 Uhr

*Obligatorischer Unterricht entsprechend der Stundentafel: 7.10-14.45 Uhr

*Offene Angebote/ Pausenangebote

Tagesablauf

07.00 - 07.10 Uhr
Offene Eingangsphase

07.10 - 08.45 Uhr
Blockunterricht mit individueller 5-Minuten-Pause

08.45 - 09.05 Uhr
Frühstückspause

09.05 - 10.40 Uhr  
Blockunterricht mit individueller 5-Minuten-Pause

10.40 - 11.00 Uhr
Bewegungspause

11.00 - 12.35 Uhr 
Blockunterricht mit individueller 5-Minuten-Pause

12.35 - 13.10 Uhr
Mittagspause

13.10 - 15.45 Uhr  
Unterricht, Arbeitsgemeinschaften, Förderkurse, Hausaufgabenstunden

  … bis 15.15 Uhr       Offene Angebote

Hauptunterrichtsfächer:

*Kernfächer

*Naturwissenschaften

*Gesellschaftswissenschaften

*Sprachen

*Wahlpflichtkurse 
*AG

*Förderstunden
*Arbeits- und Übungsstunden

Kurse, Arbeitsgemeinschaftsangebote, Hausaufgabenbetreuung und Förderstunden, Ergänzungs- und Intensivkursangebote liegen meist in den Nachmittagsstunden. 

3.2 Weitere Angebote im Rahmen des Konzepts


Lern- und Übungsstunden

Eine Möglichkeit, das eigenverantwortliche Lernen zu fördern, ist die Einrichtung von selbstständigen Arbeitszeiten für Schüler, in denen sie sich im Zusammenhang und über einen längeren Zeitraum einem fachlichen Thema widmen können.

Freizeitangebote/ AG

· Bewegungs- und Entspannungsangebote (u.a. Volleyball, Fußball, Tanzgruppe, Tischtennis)
· Kreativkurse (Bastelarbeiten, Kunstprojekte, Töpfern)

· Musikalische Angebote (Chor, Instrumentalgruppe)

· Naturwissenschaftliche Angebote (Mathematik, Physik, Biologie/Gesunde Ernährung)

· PC-Kurse 

· Schülerzeitung

· Berufsorientierung (Klasse 8-10) 

· Schülerfirma

· Fahrten zu verschiedenen Messen oder Ausstellungen

· Bibliothek

Projekte

Je nach Angebot und Thema , z.B.

„Japan – Land der aufgehenden Sonne“ Kl. 7 - Geo, Sport, Ku, HW

      „Zeit des Nationalsozialismus“  Kl.9 - Ge, Ku, D

      „Liebe, Sexualität, Schwangerschaft“ Kl.8 - Bio, Ch, D

      “Die Griechen”, “Die Römer”, “Mittelalter - Ge

      „SchmaZ“-Projekt (fächerübergreifend) u.v.a.m. 

3.2.1. Konzept zur Berufsorientierung 

Ziele der Berufsorientierung unserer Schule

· durch den Erwerb fachlicher, sozialer, persönlicher & methodischer Kompetenzen

mit dem bestmöglichen Abschluss nachhaltig auf das Leben vorbereiten
Klasse 5& 6 – INFORMIEREN     

Klasse 7& 8 – ORIENTIEREN     

Klasse 9& 10- ENTSCHEIDEN & BEWERBEN


· ganz nach dem Motto: Berufswahl richtig angehen und frühzeitig orientieren  -

	Schwerpunkt unserer Bildungsarbeit ist die Berufsvorbereitung



	Beiträge  zur Entwicklung 

und Stärkung der 

Kompetenzen der Schüler

durch alle Fächer der Stundentafel


	Lernen lernen,

Bewerben,

Vorstellen,

Eignungstest



	BRAFO,

Technikunterricht,

Schülerbetriebspraktikum

            in Betrieben der Region

Schülerfirma „KREA(K)TIV“ S- GmbH


	       Zu        Zukunftstag, Per-
            spektiven- &andere Messen

               Schuleigene Praktikumsmesse

Besuche im Berufsinformationszentrum             


                                               


3.2.2. Grundsätze der integrativen Beschulung von Kindern im Gemeinsamen Unterricht
Gemeinsamer Unterricht funktioniert nur, wenn alle Lehrkräfte diesem Thema und diesen Schülern aufgeschlossen gegenüber stehen und den Mut haben, neue Wege zu gehen.

Ziele des Gemeinsamen Unterrichtes

Ziel des gemeinsamen Unterrichts ist das Erreichen der Lernziele des von dem jeweiligen Schüler besuchten Bildungsgangs. (Verordnung über die Förderung von Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Bildungs-, Beratungs- und Unterstützungsbedarf - §9).

( „Verantwortung übernehmen“

( „Gemeinsamkeiten schaffen“

( „Lernprozesse optimieren“

( „Schule als Lern- und Lebensraum gestalten“

Förderschwerpunkte können sein:

· Lernen (LE) 
· Geistige Entwicklung (GE) 

· Soziale und emotionale Entwicklung (ES) 

· Körperliche und motorische Entwicklung (KM) 

· Hören und Kommunikation (HK) 

· Sprache und Kommunikation (SQ) 

Phasen der inklusiven Förderung
1. Eingliederungsphase (Klasse 5/6)
2. Auseinandersetzung mit der persönlichen Einschränkung (Klasse 7/8)
3. Phase der Berufsvorbereitung, der Verselbständigung und des Schulabschlusses  
    (Klasse 8/9/10)

Schulabschlüsse
Alle zielgleich geförderten Schüler erhalten den von ihnen in der Klasse 10 erreichten Schulabschluss der Sekundarschule. 
Alle zieldifferent geförderten Schüler erhalten den Abschluss der Förderschule ihres Förderschwerpunktes. 
Zieldifferent geförderte Schüler mit dem Förderschwerpunkt „Lernen“ können bei entsprechenden Leistungen den Hauptschulabschluss nach Klasse 9 erhalten bei Aufhebung des Förderbedarfs in der 9. Klasse.
3.3 Erziehungsschwerpunkte in unserer Schule und deren Umsetzung

Im Rahmen des Bildungs- und Erziehungsauftrags der Schule arbeiten wir an der Entwicklung persönlicher und sozialer Kompetenzen (s. auch Leitbild der Schule) auf verschiedenen Ebenen und in verschiedenen Bereichen. Im täglichen Umgang miteinander, im Unterricht, in den Pausen oder während der Nachmittagsangebote ist es möglich, einen rücksichtsvollen und respektvollen Umgang miteinander zu praktizieren und zu trainieren. Wir wollen die Schüler zur Einhaltung von Rechten und Pflichten  und zum sozialen Umgang in der Gemeinschaft anhalten und erziehen. Es gibt eine Reihe von Möglichkeiten, die Entwicklung von Teamfähigkeit und Selbstständigkeit umzusetzen. Durch verschiedene Projekte können Kinder zu mehr Selbstständigkeit und Eigenverantwortung erzogen werden, aber auch mehr Selbstvertrauen gewinnen. In diesem Zusammenhang wird  Achtung vor der Leistung Anderer gefördert. Die Balance zwischen „Geben und Nehmen“ im zwischenmenschlichen Bereich muss gewahrt sein, auch das müssen Kinder erlernen.

Persönlichkeitseigenschaften wie  Pünktlichkeit, Höflichkeit oder Zuverlässigkeit sowie 
Erfolgserlebnisse und positive Gefühle fördern auch im Freizeitbereich die Lernmotivation.

Hier setzen auch die Klassenstunden der Klassenleiter, außerunterrichtliche bzw. außerschulische Unternehmungen im Klassenverband, Arbeitsgemeinschaften und Angebote der pädagogischen Mitarbeiterin und der Sozialarbeiterin an.

Eigenverantwortung zu erlernen und zu tragen bedeutet auch, Konsequenzen für Fehlverhalten und angerichteten Schaden im angemessenen Rahmen zu übernehmen. Wir nutzen erzieherischen Maßnahmen und auch Ordnungsmaßnahmen mit bestimmten Auflagen und Kontrollen ( z. B. Umsetzung des Nichtraucherschutzgesetzes und des Handyverbotes, Ahndung von Regelverstößen in der Aula). 

3.4  Soziale und pädagogische Betreuung/Konfliktlösung
Die pädagogische Mitarbeiterin und die Sozialarbeiterin sind mit ihren Betreuungsaufgaben in das Konzept integriert. 

Unsere pädagogische Mitarbeiterin trifft sich wöchentlich mit den Schülervertretern der Klassen, um über aktuelle Belange zu beraten, das Demokratieverständnis zu fördern und sie in ihrer Tätigkeit anzuleiten.                                
Absicherung des Mittagessens

*Dauer und Zeitpunkt der Mittagspause: 30 Minuten (11.35 – 12.05 Uhr)

*Angebot einer warmen Mahlzeit 

*Unterstützung einer gesunden Ernährung (Zubereitung von Obstsalaten durch Schüler)

*Regeln/Rituale bei der Esseneinnahme/ Unterstützung der Entwicklung einer Esskultur 

  (Regeln für Verhalten in der Aula)

*Übernahme von kleinen Diensten (Tischdienst)

*Gestaltung des Speiseraums 
Mittagsbetreuung

*Rückzugsmöglichkeiten/Ruhephasen

- Snoozle – Raum

- Bibliothek

*Beschäftigungsmöglichkeiten

- sportliche Beschäftigung

- Arbeit am PC

- Gesellschaftsspiele

- u.a.

3.5 Mitwirkung der Schülerinnen und Schüler bei der Gestaltung des Schullebens

- Schülerrat z.B. bei der  Umsetzung des Ganztagskonzepts         (Ideensammlung/Mitwirkungsmöglichkeiten) oder bei der Organisation von

  Ganztagsangeboten

- Arbeit im Schülerrat/ Klassenkonferenz/ Fachkonferenz/ Gesamtkonferenz

- Unterstützung bei der Vorbereitung von Schuljahreshöhepunkten

- Klassenstufe 10: Projekt „Schüler hinterlassen Spuren“ (Schulhausgestaltung)

- Unterstützung bei der Aufsichtsführung

- Management der Schülerfirma

- Vorbereitung/ Erscheinen der Schülerzeitung

3.6 Einbeziehung der Eltern im Rahmen der Ganztagsbetreuung

- in der Vorbereitungsphase/ Ideensammlung, bei Entscheidungsprozessen

- Mitarbeit in der Elternvertretung der Klasse/ Klassenkonferenz/ Fachkonferenz/ Gesamtkonferenz

- Aktivierung weiterer Eltern 

  
▪ bei der Organisation und Ausgestaltung

  
▪ zur Anleitung von AG/ Freizeitangeboten

  
▪ bei der Ausgestaltung von Räumlichkeiten/ Schulgelände

  
▪ beim Finden von Sponsoren

- Erfassung von Elternangeboten zur Unterstützung des Ganztagskonzepts

- Durchführung von Elternseminaren

- Unterstützung und Mitarbeit in der Schülerfirma

- Unterstützung bei Klassenfahrten, Projekten, „Tag der offenen Tür“ u.ä.

- Kooperation bei Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen, Umsetzung von Förderplänen und Schulvertrag
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